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Sonnabend, den 7. November 1925
 «-
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Die heutige Nummer umfaßt
einschließlich der beilagen

16 seiten
.li-ngan-InlnII-nnlnnnlunl.

Der Plan der übernommen
strlternna

Der seit langem als« notwendig
erkannte umfassende Schuh bei Ar-
beitslosigkeit hat sich infolge der be-
sonderen Schwierigkeit des Problems
immer wieder verzögert. Nach man-
cherlei Zwischenfladien — der reinen
Erwerbslosenfürsorge aus öffentlichen
Mitteln, der zurzeit geltenden Mischung
von Fürsorge und Versicherung dem
von der Regierurg aus Erspatniss
gründen wieder zurückgezogenen Ent-
wurf einer ,,vorläusigen« Arbeitslosen-
versicherung von 1922 — ist nunmehr
dem Neichsrat und Reichswirtschafts-
rat ein Entwurf zugegangen, der im
Winter auch den Reichstag beschäftigen
wird. Er faßt auf den bisherigen
Erfahrungen, bringt aber mancherlei
Neuerungen und will, was durchaus
zu begrüßen ist, einen festen Rechts-
anspruch in reiner
schaffen. Die wesentlichen Bestim-
mungen sind folgende:
Um einen festen Stützpunkt zu

gewinnen, und den
Selbstverwaltung zu wahren, sollen
einige Träger geschaffen werden, und
Zwar irr-·Landesarbeitslosenkassen, die
san-« die sziiandesämter für Arbeitsver-
mittelung ungegliedert werden, nnd
deren Organe —- Vorstand und Aus-
schuß —- aus dem Vorsitzenden,

I Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeisitzern
» der Laudesämter bestehen. Ihnen
; sollen Die Mittel zufließen, die aus-
schließlich aüs"-Beiträgen.—— je Ä zur

: Hälfte ron Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern —j; bestehen sollen. Der
Beitragseinzug soll aber auch in
Zukunft durch die Krankenkassen (3u-
schläge zu den Krankenkassenbeiträgen)

» erfolgen. Sie Auszahlung der Unter-
stühungen dagegen soll den örtlichen

k Arbeitsämtern obliegen. Letzteres ist
nichtig, Da nur Diefe Die Kontrolle
äausüben türmen. Sie Dreizahl der
sOrgane kann aber leicht zu Unklars
heilen und Kompetenzschwierigkeiten
führen. Dieser Vorschlag muß daher

. noch gründlich durchgearbeitet w:rden.
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Die Zweifel an der Richtigkeit
des Beitragseinzugs durch die Kran-

Ezkenkafsen werden noch dadurch ver-
jfchärfn daß auch auf dieser technischen
Maßnahme die Abgrenzung des Ver-
sicherten-Kreises aufgebaut ist; der
mit den Krankenversicherungspflichtigen

Versicherung «

Grundsatz der·

 

die Nonne ver Landwirtschaft us ekeln-Tragen
Der Kreislandbund Glogau EL V. erläßt nachstehendeu Aufruf:

Von Klein-, Mittels nnd Großgrundbesitzern anbauen Teilen des Kreises
dringen dauernd verzweifelte Stimmen zu uns, die sich- mit der ver-
nichtenden Notlage der landwirtschaftlichen Betriebe beschäftigen Immer
lauter und deutlicher werden die Hilferufe, damit die ehrlichen,.fleißigen
und sparsamen Landwirte mit ihren Angehörigen nicht« am Bettelstabe
von Haus und Hof- gehen müssen. Die Welle der Agrarkrifis schlägt
jetzt über den tüchtigsten Landwirten zufammen. —- Jn grlßter Sorge
um Wohl und Wehe der Landwirtschaft find wir in Gemeinschaft mit
dem Schlesischen und Reichslandbuud unablässig bemüht, insbesondere
auf den zur Zeit wichtigsten Gebieten, des erforderlichen Personals und
Realkredits, infolge der nicht mehr tragbaren Steuern, Abhilfe zu schaffen
und rüeksichtslose Eintreibungen zu verhindern. Wir erwarten von der
Landwirtschaft des Kreises Glogau treuesten Husammenhalt
besserer Wirtschaftsbedingungen.·

Kirchgatter

zur Erreichung

von Berige und Herrendorf
Vorsitzende des Kreislandbundes Slogan. s

Den Dulturstlnleilsesesnlleu der-»Stil« und Linien
die für die Zukunft eine gefährliche Verschuldung Deutschlands für nicht
produktive Zwecke heraufzubefchwören drohen, scheint man jetztin Amerika

Wenigstens sind in den letzten Tageneine Bremse anlegen zu wollen.
Anleihen im Betrage von annähernd 800 Millionen Mark, deren Ge-
währung an deutsche Länder und Gemeinden von amerikanische-n Bankiers
vorbereitet wurden, angehalten worden.

identisch ist (also Die Hausangestellten
einfchließt). Das bedeutet den Aus-
schluß aller Angestellten mit einem
Einkommen von mehr als 2700
Markt Ein angesichts der vor allem
für die älteren Angestellten besonders
schwierigen«Arbeitsmarktlage untrags
bareier Zustand! Sollen gerade sie
der öffentlichen Fürsorge anheim-
fallen? Es muß Einbeziehung der
Art-gestellten mindestens bis zur Pflicht-
grenze der Angestelltenpersicherung
szurzseit 6000 Mark) gefordert werden.
Auch die Versicherungsfreiheit aller
ländlichen Arbeitnehmer mit eigenem
Besitz und im Haushalt ist zu weit-
gehend.. · «

Die Beiträge ’ werden « non den--
Landeskassen .ṅ bestimmt. Die »·Rechts·2
ausgleichskasse«, die beim Reichsarnt
für Arbeitsvermittlung gebildet wird,
setzt einen Reichshöchstsatz fest, der
2 Prozent des Grundlohns nicht
übersteigen darf. Sie bildet einen
—,,Notstock· der Versicherung«, der aus
der Hälfte Der. Ueberschüsse der Lan-
deskasse gespeist-s wird und Dem Aus-
gleich dienen soll. "Droht dem Not-
stockdieErschöpfungsogewährtdasReich
Darlehen. Jn diesem Fall kann die
Unterstützung auf ,,hilfsbedürftige«
Arbeitslose beschränkt werden. Eine
umso bedenklichere Befugnis, ais sie
nur in Zeiten besonders ungünstigen
Arbeitsmarktes wirksam werden kann,
Es werden daher statt derDarlehen
Zuschüsse des Reichs gefordert werden
müssen. « - · .

Die Höhe der Unterstützung soll
in Zukunft nach Lohnilassen, für die

»25, 35, 40 Mark.

_65 Prozent.

Einheitslähne festgesetzt werden, er-
folgen. Vorgesehen sind 5 Klassen
und Wocheneinheitslöhne von 10, 15,

Die Hauptunters
stützung soll _40 Prozent des Einheitss
lohns betragen, Der Familienzuschlag
für jeden berechtigten Angehörigen
5 Proz» insgesamt nicht mehr als

Der Grundgedanke ist
richtig .- Staffelung und Unterstützungsi
prozentsatz müssen aber genau nach-
geprüft werdet-( »

Anspruch auf Unterstützung hat
u.a. nur, wer nur ein Drittel feiner
Arbeitsfähigkeit besitzt, wer nachge-
wiesene Arbeit auch außerhalb des
Wohnortes annimmt, falls sie nicht
unter Tarif bezahlt ist «und,(während
der ersten 6 Wochen gültig!) ihn nicht
in seinem Fortkommen schädigt, wer
im Alter unter 21. Jahren und bei
;,taugfristiger" Arbeitslosigkeit Pflicht-
arbelt leistet, wer die Arbeit nicht
»ohne wichtigen Grund« (l) aufgegeben
hat und sie nicht durch Streit oder
Aussperrung verloren hat.- Zu letzterer-
Bestimmung fordern die Arbeitnehmer
aller Richtungen Beschränkung auf
die Fälle unmittelbarer Beteiligung.
Ferner muß während der letzten 12
Monate 26 Wochen lang eine ver-
sicherungspflichtige Beschäftigung aus-
geübt worden sein. Alle Unterstützten
werden aus Mitteln der Arbeitslosen-
versicherung gegen Krankheit versichert.
Für Beschwerden usw. werden

Spruchkammern bei den Landesars
beitslosenkassen und ein Spruchsenat
beim Neichsversicherungsamt gebildet.

s 43.Jahrgaue
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Stinnes und sein Ende
Es ist wohl in den letzten Jahren

« kein Name öfter gedruckt worden als
der-Name Stinnes. Zu Zeiten, als
das Werk des deutschen Kanzernss
königs immer noch im Aufschwung
begriffen war unb man bald da und
buld dort von geheimnisvollen Reisen
und _ fast unglaublich i scheinenden
Küner hörte, war dir Name mit
einem gewissen » Nimbus umgeben.
Als aber dann der letzte an des
Dramas, der vom Glück und Ende

. des Hauses erzählt, anbrach und der
Glanz zu rerblaffeu begann, Da warben
Die Nachrichten über-«Stsinnes mit ge-
mischten Gefühlen aufgenommen Nun-
mehr ist wieder der Name Stinnes
in jeder MnnD. Man weiß von
musteriösen Reisen des ältesten Sohnes-
Hugo Stinnes nach Amerika zu be-

«« richten und die verfchiedenfren Gründe
werden dafür ange eben. Bald
erscheint Dr. Edmund Stinnes als ein
hoffnungslos-n Auswanderer, der sich
drüben eine neue Existenz gründen
will, bald legt man ihm ‚Die Rolle
eines harmlosen Vergnügungsreifenden
zu, der sich von den« Aufregungen,
die ihm die letzten Monate gebracht
haben, erholen will, und wieder andere
glauben, Edmund Stinnes wolle in
Amerika neue Geschäfte und Verbin-
dungen anknüpfen Da die-« Abreise
mit einer merkwürdigen Heimlichkeit
vor sich gegangen ist, war es nur
‚natürlich, daß den tollsten Gerüchten
Tür nnd Tor geöffnet wer. Es
Meint, daß Dr. Stinnes · denn Ists-achts-
über feine Lage verzweifelt, Hals
über Kopf den Kontinent verlassen
hat, um-, fern non den Geschäften,
die Abwickelung abzuwarten und dann
neue Dispositionen zu treffen. -Man
spricht davon,f daß der Rest seines
Vermögens nunmehr wenig über eine
Million Mark beträgt. Wenn das
der Fall ist, so hat Dr. Stinnes
immer noch genug, um auch in Zu-
kunft ein Leben sich auszubauen, das
nicht ganz von schöpferischer Betätigung
frei zu fein braucht. Es gibt aber
auch Stimmen," die der Ansicht sind,
daß für den Nachkommen des ehedem
mächtigsten Mannes im Betriebe
nicht so viel übrig bleibt und daß
schließlich an ihn die Notwendigkeit
herantritt, fich einen Beruf zu.suchen..
Was an all den Gerüchtenwahr ist.
kann man heute nicht übersehen. Es
bleibt vor allem abzuwarten, wie das
Schmerzenskind, die Automobilfabrik
Aga, aus ihrer Krisis herausgeführt
wird. Auf alle Fälle hat die so
glorreich begonnene Aera Stinnes einen
wenig rühmlichen Abschluß genommen.



thaten
Polkrvitz, den skYioveüiber 1925

biulionnensteiieroettrlagrugder
Stumme erst zum 15. Dezember _

Sie Veranlagung kann infolge der
späten Verabschiedung der Steuer-s-
geseße nicht so rechtzeitig durchgeführt
werden, daß die Mehrzahl der Steuer-
vflichtigen bis zum 15. November im
Besitze des Steuerbescheides sein wir-an
Die Einkommensteuervorauszahlungen
ain 15. November müßten alsdann
noch nach dem Vermögen bemessen
werden. was aber eine unterschiedliche
Behandlung der Steuerpflichtigen zur
Folge haben würde, je nachdem sie
den Steuerbescheid vor oder nach dem
15..- November zugeftellt erhalten.
Andererseits würde in den Kreisen
der Steuerpflichtigen eine große Rechts-
unsicherheit über die Art der Voraus-
zahlungen entstehen. Aus diesen
Gründen hat der Reichsminister der
Finanzen eine Verordnung erlassen,
wonach für die Einkünfte aus dem
Betriebe von Landwirtschaft, Forst-
wirtschaft, Gartenbau und sonstiger
Bodenbewirtschaftung die Einkommen-
steuervorausznhlungen nicht bis zum
15. November, sondern erfi am 15.
Dezember zu entrichten sind.

Itstrerorlrlsiruum Nach § 169
der Reichsabgabenordnung ift zur
Abgabe einer Steuererklärung jeder
verpflichtet, bei dein nach dem Ermessen
des Finanzamtes die Möglichkeit einer
Steuers-sticht gegeben. ist. « Das be-
deutet nun aber nach der Entscheidung
des Reichssinanzhofess nicht etwa,
daß nur eine ganz entfernte Möglich-
keit besteht, für irgend einen steuer-
pflichtigen Rechtsvorgang Es müssen
vielmehr Anhaltspunkte dafür gegeben
sein, daß sich« ein bestimmter Vorgang
ereignet hat, der nach einer bestimmten
Vorschrift steuerpflichtig ist. Es liegt
dem Finanzatnt ‚ob, diesen Vorgang
dem Steuerpflichtigen hinreichend Deut-
lich zu bezeichnen, sofern es zu Er-
kfürungen über ihn aufsvrdert.

Zurnlidotrsäierflchorunm Per-
sonen, die aus einer nach § 1226 Der
Reichsversicherungsordnung invalidens
versicherungspstichtigen Beschäftigung
ausscheiden, find nach« § 1243 a.a.O.
berechtigt, zur Aufrechterhaltung des
während ihrer Zugehörigleit zur
Zwangsversicherung erworbenen An-
spruchs auf Rente für sich und ihre
Hinterbliebenen, sowie zur Teilnahme
ans-den« freiwilligen Leistungen der
Landesversicherungsanstatt, insbeson-
dere auf dem Gebiete des Heilvers
fahrens, die Versicherung freiwillig
fortzuseßem Die Jnvulidenguittungss
karte hat für den einzelnen Ber-
sicherten besonderen Wert erlangt, nach-
dem die Geldentwertung das Ver-
mögen sehr vieler Besitzenden ver-
schlungen hat und auf der anderen
Seite die Leistungen gerade der
reichsgeseßiichen Invalidenversicherung
eine früher nicht gekannte Ausgestal-
tung erfahren haben. Es liegt auf
der Haud, daß gerade die Angehörigen
selbständiger Berufe oder auch Che-
frauen iut Falle des Eintritts der Jn-
vatiditüt oder nach ihrem Tode die
Hinterbliebenen, jeglicher Barmittel
entblößt, sich —- leider zu spät --
Der Jnvalidenquittungskarte erinnern
und es ift zu bedauern, wenn in noch
recht zahlreichen Fällen {Rentenan-
fpriiche wegen Erlöschens der Anwart-
schaft abgelehnt werden müssen, ob-
gleich der Bersicherte in jahrzehnte-
langer Lohnarbeit tausend und manch-

mal mehr Beiträge geleistet hatte. —
Die Bedinauugen. unter denen die
freiwillige Versichernna zulässig ist

er bereits erloschene Anwartschaften
aufleben gebracht werden können,

_ aus einem Merkblatt zu ersehen,
s- von der Landesversicherungsanstalt
lesien in Breslau, Höfchenplah 8

oD‘är von ihren Kontrollstellen in den
Provinzen Ober- undi.;-·«Riederschlesien
kostenlos bezogen werdin kann. Seit
em «1.Augusi 1925 Dürfen; für die
eiwillige Versicherung Beitiagsmarken

bei niedrigften (l.) Lohnklaffe
25 Rde. nicht mehr verwendet werden.
Es sind vielmehr Beitragsmarken in
der dem jeweiligen Einkommen ent-
svrechenden Lanntiasse zu kleben, mit-
hin bei einem wöchentlichen Einkom-
men bis 12 Mk. Matten der Lohn-
klasse 2 zu 50 Ps» von mehr als 12'
bis 18 Mk. Lohnkl. 3 70" Pf., 18 bis
24 M. Lohnkl. 4 1 Mk» 24 bis 30 M.
Lohukl. 5 1,20 M., von mehr als
30 M. Lohnkl. 6 1,40 Mk.
gewissesng der Rundung-—

sinken für golgkaufgelber. Der
Zinsfuß zur Berechnung der Stundunss
zinsen bei Bezahlung der Holzkaufs
gelber in Teilbetriigen ist binnen einer
Frist von 6 Monaten und 32 Wochen
vom Verausstage ab gerechnet, seit
dem 1. Oktober von 12 auf 10 v. H.
jährlich, der Zinsfuß zur Berechnung
der bei Zahlungsverzugzu entrichtenden
Verzugszinsen von 18 auf II- v. H.
jährlich ermäßigt worden.
Weitere Zunahme der-»Gr-

werhalnflgkeit. Jn der Zeit von
Anfang bis Mitte Oktober stng die
Zahl der Hauptunterstüßungsemysänger
in der Erwerbslosenfürsorgezsp von
226000 auf 298000. Sie Zuhl der
Zuschlags-Empfänger (unterftütznngss
berechtigte Angehörige von Haupt-
unterstützungsemvsänaern) stieg von
825000 auf 358000.
Der Sold-nuton irr Deutsch-

land. Ende Oktober 1923, im
letzten Monat der Geldentwertung,
hatten in Deutschland 300 Millionen
als. Geldumlauf · genügt. Ende Ro-
vember waren es bereits 1584 Milli-
onen, Ende des Jahres 2223 Milli-
onen. ,Jm Laufe des Jahres 1924
flieg Die Summe auf 4274 Millionen,
um dann von Monat zu Monat zu
wechseln und Anfang Oktober d. Js.
faft'5055 Millionen zu: erreichen.
Diese Summe nähert sich der Summe
von 6070 Millionen G-.-Mk., die
1913 genügten. beträgt also gegen-
wärtig fünf Sechstel des-Geldumlaufs
von 1913. « .

an schützt-gilts fordert ihre Mit--
glieder laut Jnserat auf,. sich recht zahl-
reich an dem für Sonntag nachmittaa an-
gesetzten «Ausichießen des Wanderordetts
nach dem besten Schaff zu beteiligen.

sinnt-feiern sind für diesen Sonntag
wiederum recht zahlreich vorgesehen Die
nachstehend verzeichneten Inhaber von
Vergnüaungsstiitten bitten im Jnieraten-
teil, aus dem alles Nähere zu ersehen ist-
um den Besuch des werten Publikums:
Familie Vogt (Case Flora) in Milliin
Familie Hoffmann in Dummer, Familie
Beckik in 987W, Neumaun in Sternum
Famile Pilz in Greif, sowie Familie
Schammler in got-erstarrt 5

Zu einem delikat-to Ichlnthtfop
findet sich im Jnseratenreil eine Einladung
des Inhabers des Russiichen Thronsolaers
für kommenden Dienstun. Die Liebhaber
von »etwas Schweinernem« machen wir
auf diese günstige Geleaenhelt atsfmerksarn

Der glmtbilbee-fläedienabenb am
gestriaen Donnerstag zum Besten der
Spirlichule brachte vollen (Erfolg: sowohl
tu Hinsicht auf Die Schönheit der Bilder
als auch in vetuniärer Beziehung (man.
gewinn 12 Mt.) Uebervoll war der kleine
Saal der Flora belebt, io daß die in
Aussicht genommenen Wiederholungen
dieses Märchenabends im großen Flora-
Saale itattsinden werben.
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Aus der Nachbarschaft.
Fette 40fiihriges Zubilcinm

begeht der frühere Stellenbesitzer
Wilhelm Giersch in Hainbach ttnd
zwar als Nachtwachtbeamter. Die
Gemeinde wünscht »Bater Giersch«,
daß er noch lange Jahre seines Amtes «
walten möge. «

Mühlenbrand tuslnugelwitk
Ein großes Schadenfeuer hat in der
Mittwoch-Nacht das zweiftöckige
Mühlengebäude des Mühlenbesißers
Hoffmann in Mangelwiß in Asche
gelegt. Das Feuer brach vor Mitter-
nacht im Mühlenraum aus-und fand
in den dort lagernden Mehlvorräten
reiche Nahrung. Außer dein Mühlen-
gebiinde wurden die wertvollen ma-
schinelien Anlagen ein Raub der
Flammen. Ebenso wurde ein Teil
des angrenzenden Stallgebüudes sowie
der Dachstuhl des daneben stehenden
Wohnhauses durch Feuer vernichtet.
Das Feuer wurde erfolgreich durch
herbeigeeilte Feuerwehren und die
Glosgauer Feuerwehr niedergekämpft,
denen es zu verdanken ists, daß bei
dem starken Winde nicht auch die
beiden Wohnhäuser, das Stallgebäude,
sowie die aus dem Hofe stehende
Scheune in Asche gelegt wurden. ——
Dem entsefseltm Element fielen etwa
1000 Zentner Mehl zum Opfer.. Gegen
s Uhr morgens war jegliche Brand-
gefahr beseitigt. Der Schaden ift
sehr bedeutend. Die Entstehungsursache
des Brandes ist ungeklürt.

Irr fremd ein-i Ottenh-
[flinken wurde in Zülzhosss bei
Grottkau durch einen Stellungsslosen
verursacht, der dadurch in das Ge-
fängnis kommen will, um so vor dem
Elend und Hunger geschiißt zu fein,
von dem er, besonders im Winter,
in der Freiheit bedroht sein würde.
Diese Tat beleuchtet fast nochi mehr
wie die vielen Selbstmorde aus Er-
nährungsschwierigkeiten die erdrückende
Notlage weiter Streife.

Jer- Traurpotorvou Mutwill-
genormte. Der als »Tromveter
von Vionville« aus dem Kriege
Is870-71 bekannte Schreinermeifter
Ehrbard Boßmann ist in Wesel im Alter
von 79 Jahren gestorben-- Vor
einiger Zeit konnte Boßmann seine
goldene Hochzeit feiern.

Soppichfchumggol iustitiam
Auf den Bahnhöfen Bingerbrück und
Koblenz wurden fünf Koffer mit 30
kostbaren Teppichen ·beschlagnahmt,
für die kein Zoll bezahlt worden war.
Der Wert der Teppiche beträgt 70000
Mark. Zwei Türken, die die Koffer
in Empfang nehmen wollten wurden-
der deutschen Polizei übergeben. Die
Verhafteten wurden nach Kreuznach
zu weiteren Vernehmungen trans-
portiert. Sie wollen nur Helfers-
helfer einer großen Schmugglerbande
sein und hatten den Auftrag, die
Teppiche zu verkaufen. Die Haupt-
schuldigen konnten bisher noch nicht
erariffen werden.

Theater irr sollt-it (Maiwalbs
Saal). Sie Direktion Unger wartet am
kommenden Dienstag wieder mit etwas
Schonem auf: Die klaisische Oberette
von »Joh. Strauß: »Der Zigeunerbaron",
Die uberall beliebte, wird die Herzen »der
Besucher erfreuen. Bekannte Melodien,
Lieblinge des Publikums, u— a. »Wer
ums getraut, »Er lvrichl sag Dust der
Domvfafs·, sind geeignet. diesen Theater-
abenb recht gennßreich zu gehalten. Einen
festlichen Rahmen erhält das Ganze aus
Anlaß des 251abrigen Bühnentubiläums
des Direktors Fritz Unger, dem wir an
dreser·Stelle unsere besten Gittckwhnlebe
darbrtrigeni ——- Aus den Zetteln und im
Jnseratenteil ist das Nsdere zu ersehen.

Kirchliihe Ua rinnen.
Contrgelictho sie am« .

22. Sonntag nach Trinitajtis - «
W- Uhr s.Iirebiixtgottebbienft Oebr.13, 0
Korn entralausicbuß i."Jnn. Mission.

2 Uhr erinnrmlung Der konfirmierten
Jugend im Vereinsbaus. -‚ . ‑

Gu. sie-ehe zin- nein-f.
Sonntag- den 8. ovember «

91l. Uhr Gottesdienst Phil.1, Z-—tt, —-
Kollekter Zentralausiebub i.Jnn. Miss.
W

Dr. Zuer- hiilt jeden Sonntag von
7——9 Uhr ärztlichen Sonntaasdienst.
M- Iurhhnuklmrg Rüsig kündiat

im Jnieratenteil sur Sonntag nachmittag
eine Ladendekvration an und bittet unt
gütige Beachtung seitens des Publikums.

35 000 Industriearbeitern
geltiiuiiigt

Die Kündigungen in der deutschen
Industrie am 1. November umfassen
35 000 Mann. Davon entfallen-
18000 auf das wefts und mittel-
deutsche Jndusiriegebiet und etwas
über 2000 auf Großherlin Die Ge-
werkschaften sind an die Reichsregie--
rung herangetreten, besondere Reichs-
mittel gegen eine weitere Stillegung
nnd Betriebsetnsschrünkungen bereit zu-
stellen und die Sätze der Arbeits-
losenuntersiützung entsprechend der
Teuerung zu erhöhen.

Verm-getrot- Gitrbruch. In
der Mittwoch Mittagstnnde wurde
in das größte Juwelisergeschäft Prags
in der verkehrsreichften Straße ein
außerordentlich verwegener Einbruch
verübt. Während der Mittagspause,
als dass Geschäft geschlossen war,
öffnete ein elegant gekleideter Herr
mit einem Nachschlüsfel die Rollädem
betrat das Geschäft, ließ die Rolläden
von rückwärts wieder herunter und
packte die gesamte Aussage mit den
wertvollsten Juwelen, Perlenschnüren
und Brillantarmbändern in seine
Neisetasch"e. Darauf verließ der Dieb
mit der größten Ruhe den Laden,
verschloß sorgfältig das Geschäft und
verschwand. Das alles mittags im
größten Betriebe! Der Schaden
beläuft sich auf etwa eine Million
tschechische Kronen. Alle bisherigen
Rachforschungen waren vergeblich.

Hausrat-streng auf einen:
szttdemtpfctu Ein schweres
Unglück ereignete sich an Bord des
nach Amerika gehenden Dampfers
»Belvede«re«. Das Schiff war mit
Changas desinfiziert worden. am
zwei Arbeiter die Bordklappe öff-
neten. um in das Innere hinabzu-
steigen, stürzten sie in den Raum
hinab. Der Leiter der Desi.nfektionss
arbeiten sowie der Vorstand des
Sanitütsdienftes die zur Hilfeleistung
herbeieilten, stürzten ebenfalls hinab.
Alle vier wurden von den giftigen
Gasen getötet. «

- man Hei-to im Winter-.
Als Protest gegen die hohen Strumpf-
preise spazierten jüngst die Kontoristins
nen von Los Angeles in einem De-
monstrationszug durch die Straßen
und zwar mit uacktenBeinen, die
sie mit grellen Farben bemalt hatten.
Aus Schilderu, die sie trugen, siand
zu lesen, daß sie nicht eher wieder
Strümpfe tragen würden, bis die
Preise herabgesetzt würden. Sarauf
haben die Strumvffabrikanten mitge-
teilt, das ab Mai nächsten Jahres
eine Verbilligung eintreten werde.
Und was machen die armen Konto-
riftinnen mit nacker Beinen im
Winter? Da werden sie zur Bemer-
lung schon Dauerhafte Oelfarbe nehmen
müssen. ' .



Metenrulugisrlrer Welterlrericht Urannlrtennörgr Witten
Hinter einer kräftigen Sturmzyllone,

deren Zentrum von Jütland über die
südliche Ostsee nach Nardrußland ne-
zsgenkäkxtstx sindeYwieder Etwas kühlere
Luftniassensbdü Westeuropa hereinge-
kdmmen, dies-« zu . vorübergehender
Astfheiterustü tsgeführt .«ha«ben;-« Einige:
lii'äitäiiir Regenfrvnten kommen noch
von Westen heran und bringen uns
hauptsächlich vorübergehende Bewäl-
«kung und stellenweise auch Regen.
allgemeine Zur-lichtem Zunächst
noch wechselnde Bewölkun und stel-
lenweise auch Regen. Kühler. in
höheren Lagen bei nächtlicher Auf-
Yiterung beginnende Frostgefahr.

Letzte Nachrichten.
Berlin. 6. November 1925

Eine Fulsrlrnrirrzerwerlrstnlt
in der vor allem falsche Einmarkftücke
hergestellt wurden, ist am Mittwoch
in einem Gasthof in Neuhammer a. Q.
ausgehoben worden. Die Ehefrau
war kurz zuvor auf der Reise ver-
shaftet worden, als sie falsche Ein-
markstücke in den Verkehr zu bringen
suchte. Der Verbrecher widersehte
sich der Verhaftung mit allen Kräften
und machte schließlich einen Selbst-
mvtdversnch indem er sich mit einer
Qumeevistole eine schwere Kot-sper-
leßnng ·. beibrachte.

Reichsbehneinnahmetsttirlnnnn «
Die·insenbahner erhalten die ab-

lehnende Antwort der Reichsbahnber-
wultung auf ihre Forderungen durch
die gerade . jetzt veröffentlichten Aus-
züge »aus dem Etat der Reichsbahn,
Tder einen Rückgang der Einnahmen
vom 1.-Angust bis l.“ November d.-J.
um täglich über eine halbe Million
aufweist. ·

Die Returuppiernnn .
net Anleitung-Besehen

Nunmehr ist endgültig bestimmt,
daß die englische Rheinarmee nach
der Räumung Kölns in das Gebiet
des rechts-chemischen Brückenkopfes
Mainz und zwar in die Kreise Wies-
badensLand, Rheingau und Unter-
taunuskreis verlegt wird. Die in
diesem Gebiet zur Zeit liegenden
französischen Regimenter, sowie das
Generalkdmmando . des 30. Korps
würdens nach dem preußischen Kreis
Kreuznach sowie nach den hessischen
Kreisen Bingen und Mainz verlegt
Jn dem von französischen Truppen be-
setzten Rheinland sollen 33 Kreis-dele-
gierte abberufen werden, deren Stellen
eingezogen werden-

Hundelsnronisnrium zwischen
Degutsnlanl und der Schweiz

wischen der Schweiz und Deutsch-
land haben seit einigen Wochen
Wirtschaftsverhandlungen in Berlin
stattgefunden Das Ziel dieser Ber-
handlungen ist insofern erreicht worden,
als die beiden Regierungen sich ge-
einigt haben, zunächst einmal ein nur
für kürzere Zeit gedachtes Provisorium
abzuschließen, das den auf beiden
Seiten bestehenden dringenden Not-
wendiukeiten Rechnung trägt.

»Begnndigunq« der deutschen
statemean 10 J. Gefängnis

Das Präsidrurn eee Zeutralexelntivs
komitees hatbeschlessen die zum Tode
verurteilten Deutschen Kindermamr und
Wblscht und den Eitlarider v. Ditmar

- zu 10 Jahren Gefärinuis zu begnadigen.

 

 

  

 

Notietuntre" ifiir »O liegt in Gnldmark)
« z an. den 5. November- 8925 {ä M

Getreihe: 4' Gell’nten: Q ·
Weinen neuer . 18.4" 18.40 bnniinnt. —- 21
silbernen, neuer 1400 « 14.()0 Linniameu . _ — 32
Hafer » . 15 50 i 1550 Modn (blau) . . — 88
Brarrgerste » . . 19.00 19.00 V. Raps (Winter) — 33 »
Neue Wintergerste,. 16:00 16 50 lesenfirrmen · - —· 52
Futteraersre ‑‑ «- -— Streiietnrtoffeirn rate und weiß; 1.4.0 
 

Sirnn uns See.
Die plötzlichen erheblichen Tempe-

raturveränderunnen verbunden mit
äußerst starken Regengüssen und sehr
heftigen starken Windböen haben auf
der Nord- und Ostsee große Sturm-
gefahr zur Folge. sAn der Nordsees
küste befürchtet man den alsbaldigen
Eintritt einer ersten Sturmflut in
diesem Winter. —-— An den Küsten
des Aetmelknnals und des Atlarnischen
Ozean tobten wieder starke Stürme.
Die großen Schaden engerichtet haben.
Verschiedene Stadtviertel von Cher-
bourg sind von der Sturmflut über-
schwemmtt so daß der Straßenbahn.
verkehr in diesen Vierteln eingestellt
werden mußte. Der große Uebersees
Dampfer ,,Berengeria«, der frühere
deutsche »vaerator«, der von New-
York in Cherbonrg ankam, hatte in
den letzten Tagen sehr stark gegen
hohe.See zu kämpfen.

zerstörten Festunasaelände spielten,
löste sich ein etwr zehn Zentner
schwerer Betonblock los und begrub
drei Knaben unter sich. Hierbei
wurden zwei zwölffährigc Schüler
getötet, während der dritte mit leichteren
Verletzungen davonkam· »
Yorhaftmrg von scheele-

schwindkerw Jn Berlin wurden
die Kaufleute Grauer und Mühlhaus
aus Hamburg verhaftet, die miteinem
Berliner Bankbeamtenaefälschte «Bank-
aufsBank-schecks« in Umlauf bringen
wollten-. Jn ihrem Hotelzimmer
wurden gefunden: eine Perforierma·-
schiene, um Anscandsichecks mit Sum-
men irr-englischen Pfunden und Ge-
heimzeichen zu versehen, Stempel von
fast allen deutschen und ausländischen
Großbanken und Behörden, faksimis
lierte Namensunterschriften
Bankdirektoren Deutschlands und des
-Auslandes, gefälschte Empfehlungsd
schreiben in: unb ausländischer Be-
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- „(biogener Heimntbote

Am. Brunnen
5 Unter der-: Linde .
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Abreiß,- Umlegekalender
Blu:tnens"ehmidt—Kale-rder

. << MenneltcLengerlteslandwirtitlinirlTnsrtlenlnlender
Einzelne Blocer in allen Größen
Kinstlerisrlre Anteils-Kalender
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i Bannen Familien-Kur
Deutscher Kalender ·

Deutscher Firmen --«Kul.« .
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Syrien zur Rennblilr ausgerufen.
' Ein Agitator namens Bakri Prokla-
mierte sich zum Präsidenten der Sie;
vnblik Syrien nnd gleichzeitig zum
Oberbefehlshsber der sys·ischetr Armee.
Da er Damaskus nicht besehen konnte,
hat er in Homs eine provisorische Re-
gierung eingerichtet. Er will sich an
den Völkerbund wenden, urn dessen
Schutz tu erbitt n.

Yheingukd und Rheinau-ern
Nach den letzten Untersuchungen von
Prof. Haber enthält das Wasser des
Rheins nach Proben, die bei Karlsruhe
und Leberkusen geschöpft wurden. als
durchschnittlichen Gehalt an Gold
0,000 0003 Gram-n inr Kubiknreter.
Natürlich läßt sich bei so winzigen
Mengeu an keine Ausbeutnng des
Goldes denken aber im Laufe eines
Jahres schwimmen anf diese Weise
doch volle 200 Kg. Gold ans dem
Rhein ins Meer hinaus. Der
Silbergehalt des Rheines beträgt sogar
das Doppelte.
You einem geteilt-lockt be-

graben. Während mehrere Knaben
auf dem ehemaligen Fort Deroh in
Germersheiur in Dem durch Sprengung-

hörden und Körperschaften. Die
Bande hat bereits versucht, Schecks
über mehrere tausend Pfund unter-
zubringen.
man; einer Ünlfpetre. Ein

ähnliches Unglück wie vor ein paar
Jahren im böhmischen Jsergebirge
bei der Dessr)-Talst1erre hat sich in
der englischen Provinz Wales ereignet.
Nach den großen Regenfällen der
letzten Tage waren dort allenthalben
Die Staue außerordentlich gefüllt-
Unter dem erhöhten Wasserdruck barsten
plötzlich die Mauern der Talsperre
am EiguamSee und die Wussermafsen
ergossen sich in das Tal und die
unterhalb gelegenen Dörser. Jm
ersten Augenblick schon wurde die
elektrische Kraftanlage unterhalb der
Mauer zerstört, sodaß abends viele
Städte ohne Licht waren. Zum
Glück war das allmähliche Reißen
der Mauer vorher beobachtet worden,
und so konnten die Bewohner recht-
zeitig gewarnt werden nnd sich kurz
vor dent endgültigen Bruch noch in
Sicherheit bringen. Ja den Fluten,
die dann weithin die Brücken wegrissen
nnd viele Verwiistungen anrichteten,
sind »lä Menschen ertrnnken.

vieler ,

Chr ein; rtiger U »de-
werhsel atr Hder Zeus Iler
Bei dem letzten Hindernisrerrnen·s"k.am
es zrr einem Zwischenfall der in den
anmalen Der Rennneschichte einzig
dastehen dürfte. Bei dettr Sprung.
über den Wasser-graben wurde ein
Jockei von seinem Pferdabgeworfem
ohne daß er indessen Schaden erlitten
hätte. Das dahinterkommende Pferd
scheute aber vor dem auf dem Boden
liegenden Mann nnd parierte-mit
einem so plötzlichen Ruck. daß "Der
Jockei, der es ritt, über den Hals
des Pferdes geschleudert wurde. Wie
durch ein Wunder landete er auf dem
Sattel des ersten reiterlos gewordenen
Pferdes. Nicht genug Daran. ginn
er sogar als Sieger auf dem Rücken
dieses Pferdes, »das ihm dieser un-
wahrscheinliche Zufall beschert hatte,
durchs Ziel, wurde aber disqualifizierh
du er nicht das vorschriftsmäßige
Gewicht hatte. das dieses Pferd zu
tragen hatte. Es war der einzige
Grund, warum er aus dem Rennen
ausscheiden mußte, das er sonst troh
des merkwürdigen und unvorber-
gesehenenPferdewechfels gewonnenhätte.

Ver schlaues-sah Ein Kosak
war in der-·Steppe von einem furcht-
baren Sturme heimgesucht worden
»und betete in seiner Rot: »O heiliger
Nikolaus, mein süßer Namenspatron,
wenn du mich auszderGefahr rettest,
will ich dies-Pferd verkaufen, und all
dies dafür erhaltene Geld dazu ver-
wenden, dir-Kerzen zu stiften!« ·Der
heilige Nikolaus hatte wohl Mitleid
und freute sich über den Opfermul
des Kosaken, · und sokam der Reiter

1;heil;undgesund nach Hause. — Am
nächsten Tage nahm der Kvsak einen
Hahn aus seinem Hühnerftalle unter
den Arm nnd sein Pferd an die Leibe
und wanderte-auf den Markt. »He,
-Kosak, was hast du zu berfaufen?“
rief-man ihm zu. ,,Einen Hahn und
ern Pferd«, erklärte der Koscrk, »aber
ich verkaufe nur beides zusammen.
Für meinen Hahn fordere ich 200
Nubel nnd für mein Pferd 30 Kopeken. «
—_- Bald fand sich ein Käufer, der
diesen wunderlichen Kauf bereitwilligst
abschloß und Hahn und Pferd zu-
sammen für 200 Rubel und 30 Ko-«
peken erstand. Freudig kehrte der
Kosak nach Hause, und getreu seinem
«Gelübde,-stiftete er für 30 Kopeken
Lichter, die dann vor dem Bilde des
hl.Nikolaus feierlichst angesteckt wurden.

Humorislisches Einerlei.
Irr-et genergonen. Friedrich

der Große, der sonst so einfach lebte,
aß doch nun Dingen, die ihm gut

schwersten stetsle viel und litt daher
an traurigen Verdannngsdeschrverden.
Als er sich einmal un einer vorzüg-
lichen Pastete den Magen überladen
harte, ließ er seinen Mundloch Noel
kommen nnd sagte zu ihm: »Wir
müssen beide zur Hölle fahren: Er
weil er die Pastete gebacken, und ich.
weil ich sie gegesssn habe.« —- » Mach,
uichts«, erwiderte Noel schlagfertigt
»Eure Majestät sind das Feuer ge.
wohnt und ich auch.“ -
Eine tüchtige vers-tu »Das

neue Mädchen bei Schulzes ist aber
wirklich vielseitig.« —- ,,Wieso Denn?“
:- Heut morgen sah ich sie mit Frau
Ochulzes Baby, heut nachmittag nur
Frau Schulzed Hund und heute abend
mit Frau Schulzes Mann."
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Sonntaggplauderei.
Geburtenztsser und Sterblichkeit
Nach der Statistischen Korrespondenz

hat die Zunahme der Heiratszisfern,
die schon im ersten Vierteljahr dieses
Jahres zu verzeichnen war, auch im
zweiten Vierteljahr angehalten, sie
betrug 1 pro Tausend mehr (8.65 pro
Tausend gegen 7,68 pro Tausend),
und der Unterschied gegen das zweite
Vierteljahr 1913 (8,96 pro Tausend) .
war nur noch gering. Die Heiratss
häufigkeit scheint sich damit also wieder
auf den· vorkriegszeitlichen Stand
einzustellen. Absolut wurden im Be-
richteqnartal in Preußen 82 506 Ehen
geschlossen gegen 74808 im zweiten

Vierteljahr1924 und 93 115 im zweiten J - « ’ Vierteljahr 1913 (in dem damaligen

MrnllllllllsillilsiilslllillllslllllilllillllilllllllllllstilllllllllllllslllllslIlllillllllllill littstillt-mitwirk-;-;THE-I

’ Überall

« zu haben! «sparsam  

driickten Protokolle je lesen wird, so
muß man denn doch sagen, daß ein
großer Aufwand für eine nutzlose
Sache nutzlos vertan worden ist und
das in einer Zeit, wo überall und
an allen Eeken und Enden Sparsam-
keit gepredigt wird und wo man

i.- überall jammert. daß kein Geld vor-
handen sei. Mit den 70000 Mk-
dürsten sich aber die Unkosten noch
nicht erschöpfen. Es ist darin noch
nicht eingerechnet, was der für die
Sitzungen der Uritersuchungsausschüsse
aufgebotene Apparat der Behörden
an Zeit vergeudete. um den Ansprüchen
der Ausschüsfe gerecht zu werden. Da
in diesem Falle das Parlament selbst
wohl nicht abzuviel Kritik üben wird,
handelt es sich doch um eine von
dein Parlament selbst beschlossene 

 Staatsgebiet). —- Auch die Geburten-
ziffei des Berichtsoierteljahres übertraf
mit 22,74 pro Tausend die des gleichen
Vierteljahrs des Vorfahres (20,96
pro Tausends, und zwar war die
Zunahme wesentlich stärker als diejenige
vom ersten Vierteljahr 1924 (22,00
pro Tausend) zum ersten Vierteljahr
1925 (22,79 pro Tausends. Die
Geburtlichkeit steigt also, wenngleich
sie den Stand der Vorkriegszeit vor-
läufig nicht wieder erreichen wird.
Diese Geburtenzunahme ist wohl zum
Teil auf eine gewisse Steigerung der
Heiratshäufigkeit im dritten Vierteljahr
1924 zurückzuführen —- Die Sterb-
lichkeit war zwar im Berichtsjahr ein
klein wenig größer als im voraus-
gehenden zweiten Vierteljahr 1924
(11,79 pro Tausend gegen 11,70 pro
Tausendt, doch ist diese Zunahme
unbedeutend und möglicherweise nur
eine Folge veränderter Rechenrnethode.
Die Sterblichkeit blieb niedriger »als
1913'(14,91 pro Tausend) und in
sämtlichen anderen Nachkriegsjahren
An dieser günstigen Entwicklung ist
das Sinken der Ziffer der übertrag-
baren Krankheiten um 2.75 Prozent
gegen das Vergleichsoierteljahr wesent-
lich beteiligt.
-.W, -  

WSehneidemühl

Die Hebamme bei November-
Mastile

Trotz aller schönen Versprechnngen
der Polen sind im Novembervon Deutsch-
land 5000ptantenfamilien übernommen
worden, wobei es sich diesmal ans-
schließlich um Optanten handelt. die
in Polen Grundbesitz gehabt haben
und schon im Anfang Oktober, ehe
die neuen Bestimmungen der Polen
erlassen waren, ihren Grundbesitz verkauft
hatten. Ein Teil der Optanten wird sich
selbst unterbringen fönnen, ein Teil
jedoch ist im Durchgangslager in
Schneidemühl untergebrachtF worden.
Man schützt die Zahl der bis jetzt
inSchneidemühleingetroffenenOptanten
auf 750 Köpfe. Zurzeit befinden
sich in Schneidemühl noch 1200 Op-
tanten. Das Durchgangslager in
Schneidernühl ist nach den neuerdings
getroffenen Anlagen in der Lage,
insgesamt 3000 Personen aufzunehmen.
Erhebliche Schwierigkeiten bereitet
die Unterbringung der von den Op-
tanten mitgebrachten Haustiere. Jn

ist für 1000 Pferde
Raum geschaffen worden, ferner sind
Räumlichkeiten für Schweine und
Schafe vorhanden. Der Abtransport
des Inventars und der Haustiere

für einen planmäßigen, allmählicheti
Abtransport der Optanten bis zum
l. November getroffen hatte. Man
nimmt an, daß ein Teil der Optanten
in der Lage sein wird, sich selbst eine
Existenz zu schaffen, ein Teil jedoch
wird für feine eigene Zukunft nicht
sorgen können. Es sind daher von
seiten des Reiches und der Länder
bereits reichliche Mittel für Siedlungss
zwecke zur Verfügung gestellt worden.
Doch kommen für die Siedlung nur
solche Optanten in Frage, die über
irgend welche Mittel verfügen.
W

biet arti inno- neun. E
Dieser Tage wurde eine Aufstellung

darüber gemacht, was die Unter-
suchungsausschüfse, die sich mit der
Barmataffäre beschäftigten, den öffent-
lichen Jnstanzen an Kosten verursachten.
Dabei stellte-man fest, daß die Druck-
kosten für die Protokolle und ähnliche
Ausgaben allein sich auf 40000 Mk.
belaufen, daß die 27 Mitglieder des
vorn Preußischen Landtage gebildeten
Barmatausfchusses fürrundsOSihungen
eine Vergütung non je 1200 Mk.
erhalten haben und daß insgesamt
für den Barmatausschuß ungefähr
70 000 Mk. erforderlich waren. Wenn
man

Aktion, to ist es erst recht Pflicht der
Oeffentlichkeit, hier ein kritisches und
warnendes Wort zu sprechen. Es
kann unmöglich angehen, daß in einer
Zeit, wo alles über Geldknappheit
klagt und wo die Stenerlasten fast
unerträglich sind, das Geld der Steuer-
zahler in sonnproduktiner Weise ver-
geudet wird. Sicher haben die Ab-·
geordneten, die in guter Absicht die
Einsehung solcher Untersuchungsaus-
schüfse forderten, nicht übersehen. daß
sich daraus ein solcher Rattenkänig
von Sitzungen entwickeln würde. Sie
hätten sonst sicher so viel Verant-
wortungsgefühl gehabt, davon Abstand
zn nehmen. Um so mehr, als sie
doch erwarten konnten, daß die Ver-
handlungen vor den öffentlichen Ge-
richten auch die entsprechende Auf-
klärung bringen würden. Es wäre
nach den Verhandlungen immer noch
Zeit gewesen, zur Klärung von unge-
lösten Fragen das Rötige zu veranlassen.

W..

Yes-ordnen- einen Insel-
kaum“. Ein englischer Faimer
in Falmouth (Landschaft Cornwall),
schätzt die diesjührige Ernte seines
Apfelbaumes auf 14 000 Stück Aepfel.

Zuges-Ute. ,,Sehen Sie, jetzt
habe ich für denselben Chef 25 Jahre
gearbeitet.“ -—— »Mir geht es genau
so ——- ich habe morgen silberne Hochzeit.«

Diana vom Yemisea
3). Roman von Robert Koblrausch« .

DiefortgeschritteneZerstörungließeineSchöpfung

der Kunst fast wieder als Werk der Natur» »er-

scheinen, aber die Regelmäßigteit seiner Linien
wies doch «an ordnende Menschenhand hin. Paul

mußte lächeln, während-« er prüfend hinunterfah.

der

..a....__-.._—‚._‘__.— ---·—

Wie ganz verschieden war der Anblick dieser wüsten«

Trümmer von den sorgsamen Rekonstruktionen des

berühmten Tempels in den Werken seiner ge-

lehrten Fachgenossen, wie sehr unterschied sich

' Erwartung wieder einmal von der Wirtlichpkeitl

Aber der malerische Reiz war nur umso großer,

und in den wehmütigen Zauber tödlichen Zersalls

mischte sich das Freudegefühl an der Schaffens-

kraftimmer junger Natur, die mit ihrem Grun
lachend über die Trümmer triumphierte. ·

Keftner setzte sich eine Weile still auf die

Mauerbrüstung und schaute zu den grauen Resten

tief unten hinab. Aber dabei ging es ihm, wie

schon öfters zuvor: Das Greisbar Sachliche des

Anblicks versank, Erinnerung und Phantasie fingen

an zu wirken. Der Poet in dem jungen Archäologen

—- er war der Sohn eines angesehenen, fast

berühmten Dichters —- wurde mach, unb an fein

Ohr klangen Göthesche Verse. « War es· doch
Orestes, Jphigeniens Bruder, der bon dem Dianens

Bild von Tauris her hier in diesen Tempel ge-

bracht worden war. Die Gestalten von Orest

und Jphigenie schwebten schattengleich über die

Trümmer dahin. Aber sie versanken vor einem

anderen, mit Blut beflecktem Bilde. Grausam

Optanten
Abwanderungsftelle des Auswärtigen
Amtes in Posen, die alle Vorkehrungen

bedenkh
eigentlich soviel wie gar
Klärung der Sachlage

erfolgt durch die

 

W

war die Göttin, der,Orest hier eine Heimat ge-
schaffen hatte. Sie forderte Menschenleben —-
am Nemisee wie dort in Tauris. Unter den
eigenen Priestern suchte sie sich ihr Opfer. Sie
setzte den Mord als Preis für den Ruhm, ihr
zu dienen. Jm wilden Kampfe wollte sie ge-
wonnen fein. Wer den Rang ihres Oberpriesters
begehrte, mußte feinen Vorgänger morden. Und
wenn er das hohe Ziel erreicht hatte, dann begann
für ihn selbst ein banges, beständiges Warten
auf den andern, der nun geschlichen kam, ihn-
wiederum zu morden. Er durfte nur schlafen
mit seinem Schwert im Arm, weil jeden Augen-«
blick der Kampf um den Platz am Altar dieser
blutfreudigen Diana neu beginnen konnte.

Mitten im Sonnenschein überlief ein leiser
Schauer den Deutschen. Welch ein Ort war
dies! Wie mischte sich Blütendust hier mit
Blutgeruchl Wohnten heute noch an diesem Ort
Nachkommen jener Barbaren, die zu solch einer
Göttin gebetet hatten? Er fragte fich’s, halb
mit Lächeln und halb mit Grausen. Was mochte
seiner hier warten hinter sonnigen Wochen schein-
baren Friedens?

Kestner sprang empor. Wozu diese Träume-
reien ohne Zweck? Um einer festen greifbaren
Aufgabe willen war er gekommen, von der keine
Phantastereien ihn ablenken sollten. Er wollte
die Trümmer des Dianateinpels durchforschen,
studieren, vermessen,«wollte das berühmte Heilig-
tum der alten Welt im Bilde wenigstens wieder
auferstehen lassen und Jrrtümer damit berichtigen,
die feine Vorgänger bei solcher Arbeit gemacht

daß dieser Ausschuß

beigetragen
hat und daß wohl niemand die ge-
W

Das Gesamtgewicht der Ernte erreicht
über 13000 Kilogramm. Der Baum
ist augenblicklich siebzig Jahre alt
nnd zirka zehn Meter hoch.

nichts zur

  

Diana, die menschenblustlüsterne, war tot gleich
ihren Priestern, die gemordet hatten, um ihr
dienen zu dürfen. Das alles lag tief unter den
Trümmern des Tempels begraben, es lag und
schlief, um nicht wieder auszumachen. «

Jm Frohgesühl seiner Aufgabe, der er an
solch wundervollem Orte wochenlang nachgehen
durfte, schritt er nun vorwärts und sing eifrig an,
umherzuspähen, ob er den Weg zum Tempel hin-
unter nicht finden könne. Bald entdeckten seine
Blicke denn auch einen steilen, abwärts leitenden
Zickzackpfad, aber es fiel ihm ein, daß es hohe
Zeit sei, sich nach einer Wohnung umzuschauen,
wenn er heute noch danach suchen wollte. So
ging er mit eiligen Schritten die Straße zurück,
auf der er gekommen war. «

Als Nemi’s Häuser bereits wieder nahe vor
ihm standen, fiel ihm eine Gestalt auf, die fast
am selben Platz auf der Mauerbrüstung faß, von
dem er selbst vor kurzem zu den Tempeltrümmern
hinnntergeblickt hatte. Sie war ganz in Schwarz
gekleidet und brachte damit einen feierlichen Klang
in den Frühlingsjubel der Landschaft. Es war
die Gestalt einer Frau, noch nicht eigentlich alt,
aber doch über die Jugend hinaus. Im dunklen
Haar, das trotz des Tages Wärme von einem
schwarzen schweren Tuch halb überdeckt war,
zeigten sich bereits viele graue Linien; ein schmerz-
lich düsterer Zug machte das Gesicht w hmütig
und weltabgeschlofsen. Es mußte früher einma
in Jugend und Heiterkeit schön gewesen sein
aber jetzt war vieles in den Zügen schon schlaff-
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Desamileh, freventngle 80th

die auch ärztlicherseits als vorzüglich anerkannte

Säuglings - Hahrung, .
hergestellt aus better Kuhmilch nach einem seit vielen Jahren be-
wählten Verfahren, ist zu haben trinkfertig in portionSflaschen

verschiedener Größe bei der Firma

« Enge-I KInzer,«PIIkwItz
Bisher-es sagt die GebtamliøasmveisuugZR Die gleiche Firma vertreibt auch2 die

bes itterguteS Blumen, .die wegen i reS
5‘113fiac‘anaild? IDohlgefchmad’es Und ihrer unbegrenzten
Haltbarkeit besonders als Ersatz für Kasseesahne im Privothaushalt und in H

großen Wirtschaftsbetrieben außerordentlich geschätzt wird. F
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für Damen nnd Herren
Reichhaltiges Stofflager in nur guten
(Qualitäten, Garantie für guten sitz

(Solide preise) »

Anfertigung 1111111 bei zueeliraiiitem Stoss exk-
Bei einem (Einlauf von Stoffen gewähre ich ’X‘
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« Jeder Versuch mit der Sahnenmilch wirkt iiberzengend!

H fiese-Werk i- Sehnenmileh-Anstalt Blumen "sg»ii::.·;f.«"
. Bahnstation WildsChütz Fernsprecher Brockendorf 11. Hg v7 Handarbeit-en
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oi Goileiten.Heifen « Verlangen Sie ausführliche Brote-sieW Mit-«
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Die beweisen von Dann-sing
»Tirnes« veröffentlicht einen sehr

ausführlichen Bericht ihres Bericht-
erstatters in Damaskus über die
48stündige Beschießung von Damas-
kus durch die Franzosen vom 18. bis
20. Oktober. Der Berichterstatter
schreibt: »Niemand, der diese drei
furcttbaren Tage miterlebte, wird sie
vergessen. Die abstoßende Paradierung
von zwei Dutzend Brigantenleichen,
die zuerst auf Kamelen durch die
Hauptstraße geführt und dann auf
einem Platz ausgestellt wurden, hatte
nicht die beabsichtigte Wirkung als
Warnung zu dienen, sondern vermehrte
nur noch die Wut der Bevölkerung-
Drei Tage später wurden die Leichen
von 12 Tscherkessen, die von den
Franzosen als irreguläre Truppen
verwandt werden, aufgefunden. Jn
der Nacht vom 17. Oktober wurden
französische Soldaten angegriffen und
verstümmelt. Am anderen Morgen
traten in der Stadt mehrere Brigans
tenbanden auf und begannen. unter:
stützt von dem Stadtgesindeh zu
plündern. Die Franzosen - schienen
zu glauben, daß ein wichtiger Schritt
der Bevölkerung bevorstand und daß
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Alleinverlnussstelle braunem Polimis

machers AugustStock ist am Sonnabend -
eine sensationelle Wendung eingetreten.
Der Untersuchungsrichter hat den Sohn
des ermordeten Schuhmachers Stock,
den Postbeamten Stock, und dessen
Ehefrau im Verdacht der Täterschaft
in Haft genommen. Es wird ver-
mutet, daß der junge Stock auf An-
stistung der Hausdame Neumann
seinen eigenen Vater, sowie den
Professor ermordet hat. Stock gab
bei seinen verschiedenen Verhören an,
ein Tanzvergnügen eines Turnvereius
in einem Lokal unweit der Mordvilla
erst nach l Uhr in der Mordnacht
verlassen zu haben. DieWirtin des
Restaurants und zwei Bedienungsp
frauen behaupten jedoch, gesehen zu
haben, daß der Postbeamte kurz nach
12 Uhr das Haus mit Hut und
Mantel verließ und knrz nach 1 Uhr
wiederkam.

‘ Gier Yiedlmrgskbaudah 1923
unb 1924 hatten sich 64 Großberliner
Gewerbetreibende, Kaufleute und Ar-
beiter von der Basdorfer Bodengei

s- sellschast Siedlungsgrundstüeke gekauft
und sich in Basdorf unter großen
persönlichen Opfern Notwohnungen
gebaut. Beim Verkauf war den
Siedlern versichert worden, daß das

 größere Kräfte am Werk waren, als
es in Wirklichkeit der Fall war. Am
Mittag des 18. Oktober sandten die

Kunst und Archäologie war. dessen
Schätze fast alle zerstört wurden. Es

verloren hätten und wirft die Frage auf ·,
ob der Völkerbund, der Frankreich

verkaufte Terrain in jeder Weise
unbelaftet sei. Doch hatte es die

Franzosen Tanks durch die Stadt,
die mit furchtbarer Geschwindigkeit
unaufhörlich nach rechts und links
feuernd, die Straßen durchführen.
Die Bevölkerung errichtete Barrikaden
und uerwundetezahlreiche Mannschaften
der Tankbesatzung Um 6 Uhr abends
begannen die Franzosen die Altstadt
zu beschießen. Am nächsten Morgen
wurden plötzlich ohne Warnung alle
Truppen aus der Altstadt einschließlich
der christlichen Stadtteile zurückgezogem
und von 10 Uhr vormittags wurde
von der Artillerie die Beschießung
der Stadt 24 Stunden lang fortgesetzt,
während Flugzeuge aus der Luft
Bomben abwarten und mit Maschinen-
gewehren schossen. Ein ganzer Bezirk
wurde in Trümmer gel gt. Die Zer-
störung des AzmsPalastes bedeutet
einen unwiderherstellbaren Verlust,
da er das Institut für mohamedanische
  

"‘eennärn’t‘ta“ad, kniest-helf v„555mm,

fehlen die Worte, um das Schauspiel
zu beschreiben, das die alte, heilige
Stadt jetzt bietet.‘ Der sinanzielle
Verlust durch die Zerstörung des
Eigentums wird auf 1 bis 2 Mill.
türkische Pfund geschätzt.

Verschiedene Stadtviertel sind, ein-
geäschert. Die Verluste der Einge-
borenen werden auf mehrere hundert
geschätzt, während noch viele getötete
Einwohner unter den Trümmern der
Häuser liegen dürften. Mit weitean
Kämpfen in Damaskus wird gerechnet.

Die gesamte Presse beschäftigt sich
mit dem Bericht. Die Westmiuster
Gazette fragt, wer die Beschießung
oon Damaskus angeordnet habe und
warum keine Schritte unternommen
worden seien, um die Ausländer in
Damaskus zu warnen und ihnen Zeit
zu geben, sich in Sicherheit zu bringen.
Der Berichterstatter nimmt an, daß
die französischen Behörden die Nerven

........—..‚.. . — 

schauten. Sie ruhten mit einem durchdrinnenden

mit dem Mandat über Syrien betraut
habe, nicht eingeladen werden sollte,
die Lage von neuem zu erwäaen.
W

Griehisclter Verdammte -.._‚
Sonnabend um l Uhr nachtshaben

bulgarische Truppen die vön den
Griechen geräumten Gebiete besetzt.
Als die Ziuilbewohner in die Dörfer
zurückkehrten, erstarrten sie entsetzt vor
den ·unbeschreiblichen Verwüstungen,
welche die Griechen hinterlassen hatten.
Alles Bewegliche war fortgeschleppt
worden. Was nicht« wegzufchleppen
war, ist unbrauchbar gemacht worden.
Die Leiche desgriechischen Soldaten,
welcher den Grenzzwischenfall povoziert
hatte, wurde in Anwesenheit fremder
Attaehes dsn Griechen übergeben.

Fu der Yatersxuchmtßbüber die
Ermordunn des Be eslauer Universitäts-
prosessors Dr. Rosen und des Schuh-
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Gesellschaft immer wieder abgelehnt,
die Auslassung und die Umschreibung
im Grundbuchamt vornehmen zu lassen.
Inzwischen hatte sie aber auf das·
Terrain erhebliche Schulden gemacht
und ist jetzt in Konkurs geraten.
300 bis 400 Personen liegen dadurch
auf der Straße.

Gier teurer genug. Mit einem
Bierglase hatte in einem Landeshuter
Gasthause ein Landwirt einen Haus-
meisier ohne weiteren Wortwechsel
derart über das Gesicht geschlagen,
daß er eine tiefklasfende lebensgefähr-
liche Wunde davontrag. Der Land-
wirt wurde vorn Amtsgericht zu 90 Mk. ·
Geldstrafe verurteilt. Ferner hat er
dem Hausmeifter eine Geldbuße von
1000 Mk. zu zahlen.
You einer Geer-rate gereiften.

Jn Ammendorf bei Halle fanden am
Sonntag Kinder auf dem früheren
Artillerieübungsplatz, der jetzt Acker
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»Drüben am anderen Ende vom Ort.«
den ersten Besten, dem er begegnete, zu fragen,
ob er nicht eine Wohnung für ihn wisse.
um nicht hier bei dieser Frau den« Anfang machen,
die nach ihrem Aeußeren ersichtlich eine der Orts-
angehörigen aus dem Volke war?- Er« beschleu-
nigte feinen Schritt noch mehr und blieb vor ihr
stehen.
aber ihr nur im Profit ihm zugewandtes Gesicht
hatte seine Haltung um keine Linie geändert und
schaute nach wie vor in scheinbar angespannter
iBetrachtung nach unten, wo die Tempeltrümmer
agen.

„(Enten Abend«, sagte Paul mit freundlicher
Stimme.

Nun wandte sie sich nach ihm um, doch war
kein Aufleben in ihren Blicken, und auch die
Stimme, womit sie langsam sein Guten Abend
ierwiderte, war tonlos und müde.

Der Professor ging aber trotzdem gerade los
auf sein Ziel. »Verzeihen Sie mir, liebe Frau,
wenn ich Sie mit einer Frage belästige. Sie
sehen in mir einen Fremden, der gern einige Zeit
hier in Nemi bleiben möchte. Wüßten Sie nicht
vielliicht eine Wohnung für mich? Ein Zimmer,
gnnz»einfach, aber womöglich mit Blick auf den
See.

Sie sah nun endlich empor und aufmerksam in
sein Gesicht. Es war fast ein Gefühl des Er-
schreckens, das ihn bei diesem Blick in die tiefen
schwarzen Augen überlief. Er meinte, sie müßten
den Menschen verbrennen-können, auf den sie

War- _

Sie mußte sein Kommen gehört haben,."
Augen.

Forschen auf ihm, und ihres Prüfens Ergebnis
war eine unvermutete Frage: »Was für ein
Landsmann sind Sie?« ·

Der Professor lachte. »Ein Deutscher, und
ich bin sehr zufrieden daß ich es bin.“

»So, Deutscher?« sagte sie mit einem Tone,
der ebenso prüfend war. wie der Blick ihrer

Dann schwieg sie, schaute wieder zu
Boden nnd bewegte die Spitze des einen Fußes
im Staube der Straße langsam hin und her.

Kestner war eben im sBegriff, ihr Schweigen
durch eine neue Frage zu brechen, als ihre Lippen
sich von selbst wieder öffneten. »Wenn der Sig-
nore Deutscher sind, ließe sich’s vielleicht machen."

»Sieh machen ——- wie f0?“
»Wir haben einmal einen Deutschen gehabt.

Er war ein guter Mensch.«
»Ja, hätten Sie denn etwa selbst ein Zimmer

zu vermieten.“
»Wir haben ein Zimmer. Es ist sehr einfach,

aber man sieht auf den See.« Auch setzt kam
nichts von geschäftlichem Eifer in ihre Worte; sie
lvrach langsam und gleichgültig, als redete sie von
Sachen, die sie nichts angingen. Keftner wunderte
sich im Stillen über den Gegensatz, der zwischen
dieser gleichgültigen Art und ihren leidenschaft-
lichen Augen war.

sein Hauptgefühl
,Das wäre ja sehr nett, wenn sichs damit

machte. Wo wohnen Sie denn?« '

Aber die Freude, hier viel-,f
leicht gleich zu finden, was er suchte, war doch

»Kann ich mirs ansehen?« _
Sie wurde scheinbar wieder bedenklich. -—.-r

»Vielleicht. Ich weiß es noch nicht. Jch muß
erst mit Vittorio sprechen.« ·

»Wer ist Vittorio?" _
»Mein Mann. Wir haben es nicht nötig,

zu vermieten und er ist am liebsten allein.“
»Lassen Sie mich mitgehen. Lassen Sie mich

selbst mit ihm sprechen. Ich will ihm sagen,
daß ich wenig Ansprüche mache.“ ‘

Sie war sitzen geblieben nnd bewegte jetzt
wieder den Fuß im Staube hin unb' her wie
zuvor. Dann stand sie langsam auf0 »Sie
können mitkommen. wenn sie wollen.“

»Ja? Das ist schön, das freut mich. Kommen
Sie, kommen Sie!« - ‚

Zusammen machten sie sich nun auf auf den
Weg, aber sie waren erst ein paar Schritte weit
gangen, als Paul noch einmal stehen blieb zu
neuer Frage. »Das können sie mir gewiß auch
sagen: der Weg, der dort hinten abgeht von der
Straße, der ist es doch, der zum Tempel führt?“

Rascher als während ihres ganzen bisherigen
Gesprächs wandte sie den Kopf nach ihm hin,
und in ihren Augen war ein sonderbarer Ausdruck
von Zorn, Schmerz oder Mißtrauen Aber das
dauerte nur einen Moment. Gleich versank sie
wieder in ihr stilles brütendes Wesen, um erst
nach einer Weile mit rauher Stimme zu sagen:
»Ja, der Weg führt hinunter."

Der Ton, in dem sie sprach,« erschien Kestner



ift, eine Granate. Als sie mit einem
Hammer darauf losschlugen, explodierte
das Geschoß, zerriß den 13jährigen
Sohn des Schmiedes Schmidt und

verletzte den 8jährigen Sohn eines
Schlossers schwer. Die Familie
Schmidt saß gerade bei der Tausfeier

streiauer Stil
Hauptmann Breslau den 4. November 1925
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für ihr jüngstes Söhncheii, als man
den furchtbar verstümnielten Leichnam
ihres ältesten Kindes ins Haus brachte.
Zinsfrudmrg einer heissen

Quelle tu Instit-tu In dem Be-
zirt HajdusSzoboslo wurde bei Boh- -
riingen nach Erdgas in einer Tiefe
von 100 Metein eine starke heiße

Quelle ausgefunden. Das stark salz-
haltige Wasser hat eine Temperatur
von 72 Grad. Die Höhe des Wasser-
strahls beträgt 6 Meter.
Gasvergtftete vage. . In der

französischen Stadt Pervitle sind zwei
Todesfälle nnd drei hoffnungslose Er-
traiiiungen infolge Verglstuug durch
an sich ungiftige Pilze vorgekommen.
Die Feststellungen, die das Unter-
suchungsamt in Metz durch Analyse
machte, ergaben, daß Die Pilze in
einem Terrain gewachsen waren, das
iui Kriege mit Giftgasbomben belegt
worden war. Sie hatten auf dem so
verseuchten Boden Giftstosfe angelangt.

Spanische-a Yes-triefen eines
glatten. In Torouto (Kanada)
erlangte ein b7jähriger Mann, nach-
dem er 20 Jahre blind gewesen»war,
durch einen operativen Eingriff das
Augenlicht wieder. Seine Angehörigen
und Freunde beranftalteten arlläßlich
dieses so glücklichen Ereignisses eine
kleine Feier. In dem Augenblick, als
man die Binden von den Augen des
Kranken entfernte, geriet er in größtes
Entzücken. Aber vier Stunden später
starb er: die ungeheure Freude über
fein Glück hatte ihn getötet. « .‚
schweren Gifetrbahunuglurit

irr Zweriäm Bei der Stadt Vik-
toria im Staate Mississippi entgleiste
·ein Schnellzug. Fünfundzwanzig
Menschen wurden dabei getötet. Der
Zug, der von St. Louis nach San
Franzisko fuhr, näherte sich gerade
mit einer Geschwindigkeit von etwa

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewtcbt (in Reichsmarht 4. 11. 28. 10. ie nachstehend beschriebenen Bücher
Binde-. Ochs-irrt vollfleiichige, ·ausgemäitete . . 45——48 46—50 sind in unserer Buchhandlung zum

vollfleischiae, ausgemastete, 4 bis 7 Jahre 38——44 40—- 45 Originalpreis erhaltlicb.
junge, nicht aitsgemästete, ältere usgemäitete 31—37 33——39
mäßig genährteiungn gut getiii rte ältere 26——30 27—32 Zum 5-Ilhe-Gee. Soeben hat die

Sizilien; vallfleisedige, ausgewachsene 49-—52 49——52 Sammlung durch das Erscheinen des
oollsseiichiae· IUtiaere . . . . 42—48 -42—48 5. Bandes eine wertvolle Bereicherung
niaßig genährtg iunge nnd gut geiiahrte ältere 36—41 36——41 erfahren. Daß der Verlag Anton J. Ben-

kalbenunid suhervallfleiichkgu ausgemaslete 48—53 48—54 jamin, Leipzig in so kurzer Zelt 5 Bände
pollfleiichiae, qusaemiittete Kuhe bis ZJabre 40—45 42—46 herausgeben fonnte, Deutet wohl daraufhin,
ältere altsgeniastet«e, wenig entwickelteiüngere 31——39 33——41 daß das musikliebende lind tanzfreudige
mäßig genährte Stube und Kalben. . . 20—30 22-—32 Publikum Der Sammlung Geschmack av-

» aerina genährte Kuhe und Kalbexi 16——19 16——21 gewonnen bat unD diese Daher in außer:
aatber. Mittlere Mast und beste Fertigkeit-lieu 70——75 70—-75 ordentlich begehrt wird. Der neue 5. Band

geringere Mast- tzud gute äungkalbn .- 62-«-69 62- 69 ift wieder mit soviel Geschick und Geschmack
NOTng änugnulhcr . . . . 50-60 50-»60 zusammengestellt, die Ausitgituiig eine so

schuf-. Mattlammerdnnd Iuiigere·Masthamu»iel» . . 46-—51 46--52 vollkommene. sodaß die vielen Freunde
altere Mastdamineb geringere Maitlanirner . 85—45 86—45 Der beliebten Sammlung wiederum zu-»
inaßig alenahrte Haaimel und Schafe . » . 25——34 25-35 friedengestellt sein werden. Der An-

Minnie". Vollfleiichige aber 120-—150 kg Lebelidgeivicht 90-—91 91—92 schasfuugspreis ist mit 4 Mk. rechtmäßig
. - 100—120 » » - 87--89 88-90 angesetzt und für jeden erschwinglich

_ » „ 80—100 _„ 88-85 85 -—87 Die billigste Gaum-ts- Der Gegen-
» » _ _ bis 60 „ . —- . 5 ——— ' wart für- Mohw und Zwechbatrtenl
Saiten mirs gewinnean Eber 74——85 75-85 Dieses Werk erläutert die sparsame Bau- 

an: Ypaunuzwifchen Einkl- und ,Marlrtpeeiseu wird mit bedingt diirch
die notwendigen Handlerideien iur Fracht- Markt-, Futter- und Verstellungng
highrespnspllmsavsten er nnd dergl» sowie den Gewichtsscbivund vom Stall zum Markt
stürzte den Bahndaniiti hinunter in
die Fluten des Stroines. Drei Ge-
päck- und neun sBerfonenwagen rollten
der Lokomotive nach, nur der- letzte
große släullmannwagea blieb unversehrt
oben auf dem Bahniamm stehen.
Die drei ersten Peisoueuwagen schaben
sich zu einem wüsten Trümmerhaufen
zusammen, ihre Insassen wurden fast
alle als Leichen herausgezogen Einer
der Wagen rannte kopfüber in eine
Lehmbank am Ufer und saß dort fest.
Ueber dreißig Personen wurden mehr
oder weniger schwer verlegt.

Münsterthal-te Gewinne beim
Wettern
aus Amerika, Macombcr, der ein be-
rühmter Rennstallbesitzer ist, hat in
New Market den Sieg davongetragen
mit seinem Pferd Masked Marvel,
das auch »Der Völkerbund« genannt
wird, weil sein Besitzer Amerikaner,
fein Iockei Australier, sein Trainer
Engländer und es selbst französischen-
Geblüts ist. Es kam zu Gewinnen,
die in der Geschichte der Rennen
einzig dastehen; ein FreundsJJiaconibers
gewann 137 000 Sollar; er selbst hat
250 000 Sollar gewonnen.

Ein reicher Oelmagnat

obachten, wobei Die Löivenniutter ihre
Zögiinge für ihre künftigen Raubziige
regulär abrichtete. Die Löweninutter
trieb eine Ziege vor sich her, die sie
mehrmals übersprung, bis? sie sich
schließlich am Halse festbiß, ohne sie
jedoch tödlich zu verletzen. Schließlich
ließ sie jedes ihrer 5 Jungtiere die-
selben Sprünge wiederholen. -—- Die
Ziege brach schließlich vom Blutverlust
geschwächt zusammen, worauf ihr die
Löwin das Genick durchbiß. —- Die
Gesellschaft hatte gleich darauf Ge-

legenheit, einen Angriff der Löwen-
familie auf ein Rind zu beobachten,
wobei die jungen Tiere bewiesen, daß
sie von dem Unterricht ihrer Mutter
bereits gelernt haiten. - .

Ü“ Eli-g I'm gutem. Der
amerikanische Staat Wyoming wird
bald ohne Straßenbahn sein. Die
letzten Straßenbahnen werden demnächst
den Betrieb einstellen. Die Gesell-
schaft erklärt, daß die Autoinobile
ihr die Passagiere abspenftig gemacht
haben und sie seit mehreren Jahren
mit Verlust arbeite. Deshalb sehe
sie sich zur Aufgabe des Betriebes
gezwungen.

weise. Die zahlreichen Abbildungenjund
Pläne geben Aufklärung über das billige
Verfahren, welches in vorliegendern Buche
reichhaltig ausgearbeitet ,iit. Es »steigt
uns weiter wie billige Bauten in Stadt
und Land zii errichten sind und ist die
wahre billigste Bauweite der Gegenwart;
Allen-Interessenten kann es nur bestens
emkpsohlenweidein (Preis 4.50 Mk.). — -

Hutte-saure gefragtes!” Sie Frage
der billiaeii Heizniig ist sur Jedes Haus,
jede Wohnung eine brennende Notwendig-
teit. Die Anwendung der ipariameii
Heizling ist tür Herd, Ofen, sowie Zentral-
heizuug auf das beste durchgegrbeitet.
Durch die praktische nnd rationelle Oelzung
ist es möaltch »50 Prozent Heiznraterial«
zu sparen. Was dieses in unserer heutigen
Zeit bedeutet, braucht nicht besonders
hervorgerlifen zu werden. Das Buch durfte
inkeinem Haushalt fehlen. (Preis 3 Mk.,·

Kein Husten mehr -
 

 

Das alte Hausmittel

100 Kilonietern einer Brücke, da löste
sich aus der einen Seite des Gleises
eine Schiene, und die Lokomotive

 

aber so merkwürdig, daß er gern herausgebracht
hätte, welch 'ein besonderes Interesse sie für den
Platz dort unten haben könnte; Das es vorhanden
war, sagte sein Gefühl, das ihn. selten betrog.
Trotzdem kam er sich sehr ungeschickt vor, als er
nun sagte: »Sie schauten vorhin von der Mauer
dort, wo Sie saßen, mit so besonderer Aufmerk-
samkeit nach den Tempeltrümmern hinab —-— gibt
es irgend etwas —— habenSie vielleicht eine
Besitzung dort unten?“

Sie Frau lachte, zum ersten Male, seit Paul
mit ihr sprach. Ihr Lachen war dumpf und
hart; es klang, als wenn jemand gegen einen
hohlen Stein geschlagen hätte. »Nein, eine Be-
sitzung haben wir dort nicht mehr,“ sagte sie
dann in ihrer langsamen, schleppenden Art, aber
Unausgesprochenes klang hinter den Wortin hervor.

Paul scheute sich, noch weiter zu fragen, und
ging schweigend neben ihr hin, bis die letzten
Häuser des Ortes erreicht waren. Ietzt lwb fie
die Hand ein wenig und wies auf ein graues
nur zwei Fenster breites und ebensoviel Stockwerke
hohes Haus mit naturfarbenen, hölzernen Fenster-
läden. Doch waren sie zurück an die Wand ge-
schlagen unD ließen reinliches Glas in den Fenstern
sehen. »Hier ist es«, ergänzte die Frau mit
Worten ihre Bewegung. Ein Mann, ihr nach
seinen-i völlig ergrauteti Haar wohl _an zehn bis
fünfzehn Jahre voraus an Alter, saß vor der
Haustür und hielt eine halbe Virginia, wie der
italienische Staat sie herstellt, rauchend zwischen
den Bahnen. Trotzdem waren seine Lippen fest
aufeinander gepreßt, unD auch ein scharfes Falten

„.—

GEinegöwenfdgule. Eineindische
Iagdgeseuschast hatte Gelegenheit, im
Dschungel eine Löwenfamilie
—-
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der Stirnhaut über der Nase gab seinem Gesicht
etwas Verbissenes, beinahe Zorniges . »Die
beide passen zu einanDer", mußte Paul bei
seinem Anblick denken, aber etwas Reinliches,
Wohlhäbiges in ihrer Kleidung und irrt Anblick
des Hauses vermischte, was ihm unbehaglich war
san Mann und Frau.

»Hier,ist ein Signoie, Vittorio, der unser
Zimmer oben sehen möchte“, sagte sie leise. Dann,
als ihr Maria mit feiner Antwort noch zögerte,
fügte sie hinzu, wie zur Empfehlung: »Er ist ein
Seutfcher.“ '

»Ein Deutscher, so?« Wieder kam eine Pause,
darin aber sagte der Mann: ,,Führ ihn hinauf.“

Auf eine Handbewegung voll beredter Gran-
dezza folgte Kestner der Frau die steinerne, steile,
doch nicht allzu dunkle Treppe hinan. Hier
öffnete seine Führerin eine Tür, die wenig zfest
in ihren Angeln hing 'unD von der Wohltat eines
Verschlusses nicht viel zu wissen schien, aber sauber
mit heller Oelfarbe gestrichen war. Ein Zimmer
tat sich auf, quaDratifch, von angenehmer Größe,
sehr einfach eingerichtet, aber gleichfalls mit wohl-
tuenden Anzeichen von Reinlichkeit. Auf dem
Fußboden von roten Backsteinen, den vor der
eisernen Bettstatt nur eine befcheiDene Vorlage
mit Rosenmustern verschönte, war kein Staub,
unD auf Dem Bette lag frische saiibere Wäsche:
Neben einem Tisch,- ein paar strohgeflochtenen, rot
unD gelb gemusterten Stühlen. einem schmalen,
gebrechlichen Kleiderschrank war eine der hohen
italienischen Kommoden aus Olivenholz mit gelben
Beschlägen das Prunkstück des Gemaches. Als

 

Zu haben in der Mohrendrogerie
Georg Kubatz,

Apotheke in Poäkwitz und
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einziger weiterer Schmuck diente daneben eine
kleine, bunt bemalte Madonnenstatue, vor der in
der Ecke bei der Tür ein Strauß von roten und-
weißen Stoffblumen mit schreiend grünen Blättern
befestigt war. - -— .

Kestner betrachtete den Raum nur mitflüchtd
gern Blick unD eilte gleich auf eins der beiden
Fenster zu, das er aufriß. Ia, die Frau hatte
wahr gesprochen. Hier war einBlick auf den
See hinunter, hier lag-die ganze Schönheit ihm
zu Füßen, an der Paul sich in den letzten Stunden
sattgetrunken hatte, nach Der er aber immer wieDer
durstig war. Ein heißes Glücksgefühl überkam
ihn, daß er hier hausen sollte. '

So sprach er sein Wohlgefallen an dem Zimmer
herzlich aus, aber als er nach dein Preise fragte,
gab die Frau zur Antwort, sie müsse darüber
noch mit Vittorio sprechen. Um das zu tun,
gingen sie mitsammen wieder die Treppe hinunter
und fanden den Hausherrn im geöffneten Eingang
von einem nach hinten gelegenen düsteren Zimmer
stehen.

,,Vittoiio,« sagte die Frau, legte die Hand
auf ihres Mannes Arm und sprach ein paar-
Worte leise mit ihm. Kestner fühlte sich ge-
heimnisvoll gespannt, während sie so —- für ihn
unverständlich -— miteinanDer nerhanDelten. Aber
der Sonnenstreifen, der abendrötlich in die Haus-
tür hereinschlich, war noch nicht merkbar weiter-
ewandert, ais ihr Gespräch schon zu Ende war.
un wandte die Frau sich wieder zum Professor

und erklärte, daß ihr Mann gegen das Vermieten
des Zimmers nichts einzuwenden habe. (F. f.)


